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Betriebsmitteln ausgebracht werden oder bei der 
Ernte stellen sich dann jedoch größere logistische 
Herausforderungen, die noch nicht gelöst sind.

Teilschlagtechnik

Ziel der Teilschlagtechnik ist es, sich an die Hete-
rogenität des Bestandes, die in der Regel durch 
Unterschiede bei Boden, Relief  und Mikroklima 
bedingt ist, anzupassen und dadurch Erträge und 
Qualität zu steigern, aber gleichzeitig den Be-
triebsmitteleinsatz und negative Umwelteinwir-
kungen zu minimieren. Diese Technik wird bisher 
nur in geringem Maße vor allem auf  Großbetrie-
ben eingesetzt. Wir sehen nun jedoch ein zuneh-
mendes Interesse aus folgenden Gründen:

•	 Die notwendige Technik ist auf  neueren Ma-
schinen wegen der Verbreitung der Lenksyste-
me bereits vorhanden.

•	 Es gibt große Fortschritte bei der Standardisie-
rung der Kommunikation zwischen Maschine 
und Anbaugerät und mit dem Farmmanage-
mentinformationssystem.

•	 Es gibt mittlerweile viele Sensoren, die die Un-
terschiede im Feld erfassen (Unkraut, Biomasse, 
Stickstoff).

•	 Es entstehen derzeit viele neue Möglichkeiten 
zur preisgünstigen Erfassung der räumlichen 
Unterschiede, wie die Nutzung von kostenlosen 
Satelliteninformation (Copernicus-Programm) 

Automatische Lenksysteme

Durch die Nutzung von Globalen Navigations-
Satellitensystemen (GNSS) wie GPS, GLO-

NASS und Galileo können wir heute landwirt-
schaftliche Maschinen zentimetergenau auf  dem 
Feld steuern. Diese Systeme sind bei größeren 
Traktoren mehr oder weniger Standard. Mittler-
weile werden bei John Deere ein Großteil aller 
Neumaschinen ab Werk mit einem solchen System 
ausgerüstet.

Da der Fahrer die Maschine nur noch überwacht, 
stellt sich die Frage, wann vollkommen autonome 
Maschinen ohne Kabine und Fahrer den Markt 
erobern. Dies ist zwar technisch schon möglich, 
aber noch nicht absehbar. Neben Sicherheitsbe-
denken, bleibt die Frage, wie ich die Maschine zum 
Feld bringe. Außerdem sind die damit erzielten 
Einsparungen nicht dramatisch, da der Fahrer bei 
Großmaschinen nur ca. 10% der Gesamtkosten 
ausmacht. 

Am ehesten werden sich autonome Fahrzeuge im 
Sonderkulturbereich durchsetzen, wo der Arbeits-
kostenanteil sehr hoch ist und wo es heute schon 
schwierig ist, Arbeitskräfte zu finden. Dann reicht 
es aber nicht aus, den Fahrer zu ersetzen, sondern 
es ist notwendig, sich grundlegende Gedanken 
über neue Technisierungssysteme zu machen. Da-
zu gehören dann auch Schwärme von kleinen 
Feldrobotern, die das Feld bearbeiten. In diesem 
Sektor wird zurzeit intensiv geforscht. Diese Feld-
roboter sind zweifelsohne für gewisse Aufgaben 
wie mechanische Unkrautbekämpfung geeignet. 
Bei allen Verfahren bei denen größere Mengen an 
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Die Landwirtschaft steht vor großen Herausforderungen. Bis zum Jahr 2050 wird die Weltbevölkerung 
auf 9 bis 10 Mrd. Menschen ansteigen. Die sich stetig vergrößernde Mittelschicht in den 
Entwicklungsländern möchte mehr Fleisch essen. Zur Produktion von einem Kilo Fleisch benötigt man 
5 bis 7 Kilo Getreide. Daher müssen wir die Nahrungsmittelproduktion bis 2050 etwa verdoppeln. Um 
diese Herausforderungen zu bewältigen, ist neben Pflanzenzüchtung und Pflanzenbau auch die 
Landtechnik gefragt. Ein wichtiger Bestandteil dafür ist die Präzisionslandwirtschaft. Darunter 
verstehen wir den Einsatz von modernen Automatisierungs-, Steuerungs- und Informationstechno-
logien, um die Produktivität und Effizienz der Landwirtschaft nachhaltig und umweltgerecht zu steigern.



29Landinfo 3 | 2017

Landwirtschaftlicher Hochschultag 2017  

und Drohnenaufnahmen mit Hyperspektral-
kameras.

•	 Eine wachsende Anzahl von Firmen bieten 
Dienstleistungen rund um die Teilschlagtechnik 
an.

Ein weiterer Hindernisgrund ist die Datenkom-
munikation zwischen Computer und Maschine, 
die bislang vorwiegend über Chipkarten und USB-
Sticks erfolgte, was umständlich, zeitraubend und 
fehlerträchtig ist. 

Vernetztes Agrarmanagement 
(Internet of Things)

In Zukunft wird dies durch die komplette Vernet-
zung aller Maschinen und Objekte auf  dem Be-
trieb wesentlich erleichtert werden, wenngleich 

wir hier noch am Anfang stehen. John Deere hat 
sich schon 2012 entschieden, alle größeren Ma-
schinen standardmäßig mit einem drahtlosen 
Kommunikationsmodem auszustatten, damit Ma-
schinendaten und agronomische Daten automa-
tisch in das Internet übertragen und auf  unserem 
Internetportal MyJohnDeere in der Einsatzzent-
rale zur Verfügung gestellt werden. Damit können 
wir die Leistung der einzelnen Maschine steigern, 
aber auch das Jobmanagement wesentlich verein-
fachen. Weiterhin bietet es die Möglichkeit, die 
Daten mit anderen Teilnehmern und Experten in 
der Wertschöpfungskette zu teilen, um Empfeh-
lungen zu bekommen und damit die Profitabilität 
der Bewirtschaftung weiter zu verbessern.

Dies bietet viele Vorteile und Nutzungsmöglich-
keiten für John Deere, unsere Händler und unsere 
Kunden. Im Vortrag werden einige dieser Vorteile 
beispielhaft erläutert. 
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